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Juden im Lande, die sich den adeligen und bürgerlichen Schichten sehr rasch 
assimilierten. — Rebecca G a t e s - C o o n (Standford, California) bringt eine 
wissenschaftliche Studie über die Güterverwaltung und wirtschaftliche Entfal-
tung der riesigen Familienbesitze der Familie Esterhazy, vorwiegend im Räume 
Westungarns und des heutigen österreichischen Burgenlandes. Die Umstellung 
vom vorwiegend agrarischen Sektor zur beginnenden Industrialisierung um die 
Jahrhundertwende liefert die Grundlage zu manchen wertvollen Erkenntnissen 
sowohl in sozial- wie in wirtschaftsgeschichtlicher Hinsicht. 

Graz Johann Andritsch 

Musik des Ostens. 8. Sammelbände i. A. des J. G. Herder-Forschungsrates hrsg. 
von Fritz F e l d m a n n und Hubert U n v e r r i c h t . Fritz Feldmann zum 
75. Geburtstag gewidmet. Verlag Bärenreiter. Kassel, Basel, London 1982. 
184 S. 

Dieser im Auftrage der Fachgruppe Musikgeschichte des J. G. Herder-For-
schungsrates herausgegebene 8. Sammelband ist dem verdienten Forscher Fritz 
F e l d m a n n zu dessen 75. Geburtstag am 18. Oktober 1980 zugeeignet worden. 
Ihm verdankt insbesondere die auf Schlesien bezogene musikgeschichtliche For-
schung sehr viel; es zeugt von dessen unermüdlichem Eifer für diese Sache, daß 
der Jubilar selbst mit einem Beitrag über das ehemalige Hochschulinstitut für 
Kirchen- und Schulmusik in Breslau an der Festschrift beteiligt ist. Der Band 
bietet daneben ein sehr weit gefächertes Angebot von Einzelstudien und Be-
richten sowie ein Verzeichnis der Veröffentlichungen von Fritz Feldmann. 

Die frühesten Quellen zum Musizieren in den baltischen Ländern behandelt 
Karl B r a m b a t s , wobei er speziell den Aufzeichnungen des Jeru-Ruf es und 
dessen Funktionen im livländischen Volksgesang vergleichend nachgeht. Einen 
beachtenswerten Beitrag zur Geschichte der Gebrauchsmusiken, aber auch zur 
Biographie des Komponisten Johann Stobaeus bietet Gerhard F e l t , indem er 
die Anlässe der Königsberger Universitätsmusiken im 16. und 17. Jh. erstmals 
detailliert aufschlüsselt. Eine Geschichte der „Studentenmusik" als Gattung in 
dieser Zeit sowie des Musizierens an den Universitäten steht noch aus. Da je-
doch etwa aus Rostock oder Jena ebenfalls reiche Bestände an Gelegenheits-
kompositionen für akademische Feiern erhalten sind, liegt nunmehr eine wei-
terführende Untersuchung dieses gewichtigen Themenkomplexes nahe. Der 
vollständige Abdruck einer Festmusik von 1640 ist besonders dankbar zu be-
grüßen. Armin S c h m i d t verzeichnet die erhaltene Musik Ostpreußens bis 
zum Ende des Barock, wozu leider Quellen wie das älteste „preußische Stamm-
buch" mit Lautenstücken von 1550/51 nicht zählen (vgl. Altpreußische Beiträge 
1933, S. 34 ff.). Rudolf W a l t e r vermittelt die an Informationen reiche Auto-
biographie des Breslauer Chordirektors Ignatz Lukas (1762—1837), die es zu 
vergleichen lohnt mit den „Denkwürdigkeiten" des Domorganisten Joseph Gott-
wald (siehe: Zur Orgelmusik im 19. Jh., hrsg. von W. S a l m e n , Innsbruck 
1983, S. 115 ff.). Im Wagner-Gedenkjahr 1983 verdienen eine besondere Beach-
tung diejenigen Materialien, welche Joachim B r a u n über Richard Wagners 
luxuriöses Leben in Riga, dessen Verschuldung und gerichtliche Verfolgung 
vorlegt, zeigen diese doch, daß der Komponist bereits 1838 und nicht erst später 
unverzichtbar auf pompöse Requisite in seinem Leben angewiesen war. Auch 
zu Themen wie „Robert Schumann und Böhmen" (Werner S c h w a r z ) oder 
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die evangelische n Kirchenchör e in Schlesien u m 1924 un d dere n Repertoir e 

(Arno B ü c h n e r ) liefert dieser Ban d Neues . Abschließen d beleuchte t Hors t 

v o n C h m i e l e w s k i die lyrische Reflexion Chopin s un d Beethoven s in Wer-
ken von Gottfrie d Ben n un d Zbignie w Herbert . Angesicht s dieser Füll e an Erst -
veröffentlichunge n wie auch philologisc h exakte n Ermittlunge n bleibt zu hoffen , 

daß angesicht s des derzeitige n Einsteilen s von Periodic a dieses gewichtige Or -
gan für musikologisch e Spezialforschunge n im Osten Europa s erhalte n bleiben 

wird. 

Kiefersfelden Walte r Salme n 

Colloquium Slavicum Basiliense. Gedenkschrif t für Hildegar d Schroeder . Hrsg . 

von Heinric h R i g g e n b a c h . Unte r Mitwirkun g von Feli x K e l l e r . 

Slavica Helvetica , Bd. 16.) Verlag Pete r Lang . Bern , Frankfur t am Main , 

Las Vegas 1981. 792 S. 

Es ist übe r ein e Festschrif t zum 65. Geburtsta g zu berichten , die währen d der 

Arbeit an ihr zum Gedenkban d an eine mi t 64 Jahre n zur früh Verstorben e 

geworden ist: die Baseler Ordinari a für Slawistik, Hildegar d Schroede r (t im 

August 1978), dere n Kollegen aus Ost un d West un d dere n Schüle r aus der Zei t 

der Kölne r un d Baseler Lehrtätigkei t ihr hie r auf fast 800 Seite n eine n Kran z 

aufs Gra b gelegt haben . 

Di e 46 Beiträg e behandeln , wie das in der Slawistik un d Osteuropäische n Ge -
schicht e so üblich ist, mi t ihre m Löwenantei l ostslawische Themen ; hinz u 

komme n einige südslawische , die in dieser Zeitschrif t ebenfall s nu r am Rand e 

interessieren . Es verbleibt also aus dem Bereic h der Westslawistik (un d in 

einigen Abhandlunge n von breitere r Bedeutung ) ein relati v überschaubare r 

Strau ß von Beiträgen : De r Baseler Osteuropahistorike r Rudol f B ä c h t o l d 

mach t mi t eine m Gedich t von Sùowacki bekannt , das währen d dessen Schweiz-
reise entstande n ist: „I n der Schweiz". Stärke r literaturwissenschaftlic h orien -
tier t ist Mart a F a a s ' kurz e Abhandlun g übe r „Da s janusköpfige Denke n de r 

polnische n Dichteri n Mari a Pawlikowska-Jasnorzewska" , eine r Angehörige n 

des polnische n Avantgardismu s des 20. Jhs . Zu r polnische n Linguisti k trage n 

die Beobachtunge n von Wùadysùaw K u r a s z k i e w i c z übe r die Lexik von 

Rej un d einige grundsätzlich e Beobachtunge n zur Sprach e des J . A. Comeniu s 

bei. Anregen d ist der Aufweis einiger Tendenze n in der phonetisch-phonologi -
schen Adaptatio n deutsche r Lehnwörte r im oberschlesische n Polnisc h von Rein -
hold O 1 e s c h . 

In ihre r Themati k schon nich t meh r nu r auf Ostmitteleurop a bezogen , aber 

doch im weitere n Rahme n auch für diesen Bereic h interessan t sind Beiträg e 

wie der von Ivan D u j c e v übe r die „Slavia orthodoxa " als kulturhistorische r 

Begriff, die „Plän e des russischen Ministerium s für Volksaufklärun g zur Grün -
dun g eine s russischen Lehrerinstitut s für Französisc h in Frankreic h in den 

90er Jahre n des 19. Jhs. " (Friedhel m Berthol d K a i s e r ) , ode r — ganz allge-
mei n — die Hinweis e des Physiker s un d Slawisten Bernhar d G o n s i o r „Zu r 

Problemati k naturwissenschaftliche r Arbeitsmethode n in geisteswissenschaftli-
chen Disziplinen" . Di e Wechselwirkunge n deutsche r un d polnische r Literatur -
wissenschaft untersuch t Hors t R o h l i n g am Beispiel von „Beobachtunge n am 

Rezeptionsproze ß Wolfgang Kaysers un d Emi l Staiger s in de r polnische n 

Literaturwissenschaft" . 


